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Die Verfasser dieses Lehrbuchs wirken seit Jahren als Docenten der 
Botanik an der Universität Bonn zusammen. Sie haben dauernd in wissen-
schaftlichem Gedankenaustausch gestanden und sich in ihrer Lehraufgabe 
vielfach unterstützt. Sie versuchen, es jetzt gemeinschaftlich, ihre im Lehren 
gesammelten Erfahrungen in diesem Buche niederzulegen. Ben Stoff haben 
sie so unter einander vertheilt, dass EDUARD STRASBURGER die Einleitung 
und die Morphologie, FRITZ NOLL die Physiologie, HEINRICH SCHENCK die 
Cryptogamen, A . F . W . SCHIMPER die Phanerogamen übernahm. 

Trägt auch jeder Verfasser die wissenschaftliche Verantwortung nur 
für den von ihm bearbeiteten Theil, so war doch das einheitliche Zusammen-
wirken Aller durch anhaltende Verständigung gewahrt. Es darf daher das 
Buch, ungeachtet es mehrere Verfasser zählt, Anspruch auf eine einheitliche 
Leistung erheben. 

Dieses Lehrbuch ist für die Studirenden der Hochschulen bestimmt und 
soll- vor Allem wissenschaftliches Interesse bei ihnen erwecken, wissenschaft-
liche Kenntniss und Erkenntniss bei ihnen fordern. Zugleich nimmt es aber 
auch Rücksicht auf die praktischen Anforderungen des Studiums und sucht 
den Bedürfnissen des Mecliciners und Phannaceuten gerecht zu werden. So 
wird der Mediciner aus den farbigen Bildern die Kenntniss derjenigen Gift-
pflanzen erlangen können, die für ihn in Betracht kommen, der Pharmaceut 
die nöthigen Hinweise auf officinelle Pflanzen und Droguen in dein Buche 
finden. 

Die zahlreichen Abbildungen wurden, wo nicht andere Autoren ange-
geben sind, von den Verfassern selbst angefertigt. 

Nicht genug ist das Entgegenkommen des Herrn Verlegers zu rühmen, 
der die Kosten der farbigen Darstellungen im Texte nicht scheute, und der 
überhaupt Alles aufgeboten hat, um dem Buche eine vollendete Ausstattung 
zu geben. 

B on n, im Juli 1894. 
Die Verfasser. 



Vorwort zur II. Auflage. 

Unser Lehrbuch der Botanik hat sich in verhältnissmässig kurzer Zeit 
zahlreiche Freunde erworben. Ueber Erwarten rasch forderte der Herr 
Verleger uns auf, das Manuskript für eine neue Auflage vorzubereiten. Die 
wohlwollende Aufnahme, welche unser Buch fand, liess es uns als doppelte 
Pflicht erscheinen, die möglichste Sorgfalt der Bearbeitung der zweiten Auf-
lage desselben zu widmen. Vor Allem prüften wir gewissenhaft alle Bath-
schläge und Bemerkungen, die an die zahlreichen Besprechungen unseres 
Buches geknüpft wurden. Jede Kritik, die uns berechtigt schien, fand 
Berücksichtigung. Ausserdem haben wir strenge Selbstkritik geübt, jeder 
an seinem Theile, und Aenderungen vorgenommen, von denen wir meinten, 
dass sie clem Werke zum Vortheil gereichen könnten. 

Der ungetei l te Beifall, dessen sich die Ausstattung unseres Buches zu 
erfreuen hatte, bestimmte den Herrn Verleger, auch auf den Druck der 
neuen Auflage die grösste Sorgfalt zu verwenden. Die vorzüglich aus-
geführten farbigen Bilder im Texte unseres Werkes hat die buchhändle-
rische Presse geradezu als Ereigniss auf dem Gebiete des Buchdrucks 
gefeiert. Der Herr Verleger -ging nicht nur bereitwilligst darauf ein, diese 
kostspieligen Figuren in die neue Auflage des Lehrbuchs wieder aufzunehmen, 
sondern er entschloss sich, den vorhandenen ein neues Bild hinzuzufügen. 
Auch die Zahl der Holzschnitte wurde nicht unwesentlich vermehrt. 

So dürfen wir wohl hoffen, dass auch diese zweite Auflage unseres 
Lehrbuches wohlwollende Aufnähme finden und den Kreisen, für die sie 
bestimmt ist, auch ferner Nutzen bringen wird. 

Bonn , im October 1895. 
Die Verfasser. 



/ ^ V l V c f ) . ' « S w s f ? 
» • v f . Ö 1 ' •, 

t t p i ^ 

Vorwort 
Einleitung . 

Seite 

1 

Erster Theil. Allgemeine Botanik. 
Erste Abtlieilung. 

Morphologie 
Ers ter A b s c h n i t t . A e u s s e r e M o r p h o l o g i e . . . . . . . . . . . . . 
Die Formentwicklung im Pflanzenreich • • • • • • • • - • • • • • • • • 
|%mmetrieverhältnisse. 
Veřzweiguňgssyšteůie. ; . . • • • 
Der Spross 

Die SproSšachse . . . . . . . . . . . . . 
Das. | 1 | | 1 

Die Wíiizel 

I t f ä t i f e l S S ' I n n e r e — Ä Ä « A — , 
f ® | Zelle; 
Die Zellfnsionen . ..',. . . . . 
Das Gewebe • • • • • • • • * 
Die primären Gewebe . . . . . i • " V ' ' 
Die Vertbèilimg der primären Gewebe im Ftianzenüorper . . . . . . . . 
Die secundären Gewebe . . . . • • • 
Phylogenie der inneren Gestaltung . . • • • • • • • • • 
Ontogenie der inneren Gestaltung. . . • • • • • • • • • • • • • ' * ' ; 
BildungsabWeichlingen . . . . • • • • • • • • • • 

m 
14 

m 
40 
40 
71 
74 
77 
92 

101 
121 
123 
im 

Z w e i t e A b t h e i l u i i g . 
Physiologie . . . 
P h y s i k al i s c h e Ii nd 

B e d i n g u n g e n . . . . . • • • • • 
D i e F e s t i g u n g d e s P f l a n z e n k ö r p e r s 
Turgor • • 
Gewebespannung. . . • • • • • • • • • 
Skeletgewebe. . . . • • . • r • • • 
D i e E r n ä h r u n g . . . . • • • • • 
Bestandtheile der Pflanzensubstanz • • • 
Eigentliche Nährstoffe . . • • • • • • • 
Wasser und Mineralstoffe . . • • • • • -
Aneignung des Kohlenstoffs (Assimilation) 
Verwerthnng der Assimilate . 
Wanderung der Assimilate . . . • • • • 
Speicherung der Assimilate. . . • • • • 
Andere Stoffwechselproducte . . • • • • 
Besondere Ernährungsweisen . . • - • • 
D i e A tl i m u n g 
Intramoleculare Athmung . . . • • • • • • 
Wärmeentwicklung . . • - • 
Bewegung der Gase in der Pflanze . • • 
Leuchten. H . . . . . • • • • • • • I 

v i t a l e ' E i g e n s c h a f t e n . ' ' A l l g e m e i n e L e b e n 
131 

133 
136 
137 
139 
140 
142 
142 
143 
149 
165 
170 
172 
173 
174 
175 
195 
187 
189 
189 
191 



Yl , Inhaltsübersicht. 
•Boite 

D a s Wachs thum . I SI 1 • • • • • • • • • • • I • • • • • • • • • • • • • • f f j 
Embryonale Anlage der Organe. WM 1 • • | • • • • § • • 1 | • • • • g • | • i $ | 
Phase der Strecknng . . . . - . • . . . . . • - • • • • • • • • - • • * • * S 
Innere Ausbildung der Organe . . . . . . . . . . . . . . • • • • • • V • gg . : 
Entwicklungsperioden und Lebensdauer. Continuität der eïûbryonalen bubstanz 
D i e B e w e g u n g s e r s c h e i n u n g e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . | 09 
Bewegungen freier Protoplasten und Einzelzellen . . . . . 210 
Plasmabewegung in behäuteten Zellen . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . 212 
Erümmungsbewegtingen. . . . . . . . . . . . . . . . . • • • • • • • • • • • 214 

Hygroskopische Krümmungen (Imbihitionskrtimmungen}. . . . . . . . . 214 
Wachsthumskrümmungen . . . . . . . • . 216 
Bewegungen durch Turgorschwankungen (Variationsbewegungen) . . . . . .. 235 

D i e F o r t p f l a n z u n g . . . . . . . • • • • g j j •. • • • • • • • • • • • j • 240' 
Vegetative Fortpflanzung . . . . . . . . . , . ..... . . . . . . . . . . . . . 243 
Sexuelle Fortpflanzung . . . . . . . . . . > . . .. . • • - • • • . . . • • - , - 246 
G e n e r a t i o n s w e c h s e l . . . . - • -. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 254 
Verbreitung und Keimung der Samen J . . , . . . . . , . . . . . . . . . . . . 256 

Zweiter Tfaeil. Specielle Botanik. 
Erste Abtheilung. 

Cryptogamen . • . . . . . . . . . . . . . . . , . . ' . • . . • 
T h a l l o p h y t a - i J . . . . • • • . . . . . v 263 
Myxomycetes. . . • • • • • • • • • • • - I- • '. • : • . . . . . 1 2.64' 
Schizophyta . . . . . . . . . . . . . - .'•..,.. • •. • • • • • •• • • • 
Diatomeae . . . . . • • • • • • • - | • • • • . . . . . . . . 273 
Peridineaé . . . . . . . . . . . i , ; V - , . . . . . . . . . . .. . . 274 
Gonjugaiae. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... i . . . . . . . . . 275 
Chlórophyceae . . . . . . . . . . . • . . ; . . . . . . . . . . . . . . . . . . 277 
Phaeophyçeae . . . ; • Iff I • • • ' • • • • • * • • • - • • • . . . - 287 
Ehodophyceae . . . - . . . • . • - - > . . . . . . . : . . j •. • , . / . : ... 291 
Characeáe • . * • - • •• • - • • •• • • • • • • • • • • • • . . . . . . . 295 
Hyphomycetes . - . . . . . . ^ . • . •'• . , • • • • • • •. • ^ . . . . ; . . . . 297 
Lichenes - - • • - • . . . . . . . . . , 329; 
B r y o p h y t a . . , . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . 335: 
Hepaticae . . - . . - • • .• •. • • ;.v -:.,;.,.••'• - ; ^ • '338 
Musei . . . - - . . . . . . . . . . . , . . . . . . . . . . . .. 343 
P t e r i d o p h y t a , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . > . . . . . 349 
Filices. . . . . : - • - - • - • • • • • • • • • • • • . • • • • • r - v - • - • • 352 
Hydropterides . . • . . . . . . . . . . . . . . .. - - . . . . . . . ; . . . . . :358 
Equisetinae . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 362 
Lycopodinae . . . . . . . . . . . . . . • • • • • • • • . . . . . . . . . 360v 

Z w e i t e A b t h e i l u n g . 
Phanerogamen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 372 
G y m n o s p e r m a e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . .. , ř -.;379 
Gycadinae . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^ ; • • 
Goniferae. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . . .. ; . . . 382 
Gnetinae. . . . . . . . . . . . . . . . . . 387: 
Á n g i o s p e r m a e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 388 
Monocotyleae . . . . - . . . - . . . . . . . . . . . ; 403 
Dicotyleae . . . . . . . . - . . . . . . . . . . . . . . . . 427 
V e r z e i c h n i s s der off i c i n e l l e n G e w ä c h s e . . . . . . . . . . . » . . . . 521 
V e r z e i c h n i s s d e r g i f t i g e n . G e w ä c h s e . . . . : . . > . 522 
E e g i s t e r . . . . . . . . . . - . . . . . . . . . . . . .. . #KK524 



Einleitung. 

Das Reich der lebenden Wesen wird in ein Reich der Thiere und ein 
Reich der Pflanzen geschieden, doch ist eine scharfe Trennung beider Reiche 
nur auf den Stufen höherer Organisation möglich. Bei sehr einfach ge-
bauten Wesen verwischen sich die Unterschiede und wird es demgeinäss 
dort schwer, die Grenze zwischen den Gebieten der Zoologie und Botanik 
zu ziehen. Das kann auch nicht anders sein, weil die Lebensvorgänge im 
Thier- und Pflanzenreich an eine und dieselbe Grundsubstanz, das Proto-
plasma, gebunden sind. Je mehr die allgemeinen Eigenschaften dieser 
Grundsubstanz bei den niederen Wesen hervortreten, um so übereinstimmen-
der müssen ihre Merkmale werden. Mit fortschreitender Organisation steigt 
die Summe speciflscher Merkmale, die thierischen oder pflanzlichen Charaktere 
prägen sich mehr aus. Gegenwärtig muss uns aber bleiben, dass unsere 
Unterscheidung von Thieren und Pflanzen zunächst nur auf einer Ab-
straction unseres Verstandes beruht. Es sind das Begriffe, die wir uns auf 
Grund bestimmter Uebereinstimmungen unter den lebenden Wesen gebildet 
haben. Eine thatsächliche Grundlage würde die Sonderung aller lebenden 
Wesen in Thiere und Pflanzen erst durch den Nachweis gewinnen, dass 
die von uns als Thiere bezeichneten Wesen genetisch zusammenhängen und 
dass ein ähnlicher Zusammenhang auch unter den als Pflanzen bezeichneten 
Wesen besteht. Der Weg zu diesem Nachweis ist durch die D e s c e n -
d e n z l e h r e angebahnt. 

Die Versteinerungskunde oder Palaeontologie lehrt auf Grund aufgefun-
dener Versteinerungen und Abdrücke von Thieren und Pflanzen, dass in 
früheren Erdperioden andere Wesen als jetzt unseren Erdball bewohnten. 
Man nimmt heute an, dass die jetzigen Wesen aus jenen älteren durch 
allmahlige Veränderung hervorgegangen seien. 

Dann können wir aber auch folgern, dass Wesen von nahe überein-
stimmendem Bau, Wesen etwa, die wir als Arten in derselben Gattung ver-
einigen, wirklich mit einander verwandt sind; j a wir dürfen weiter gehen 
und annehmen, dass die Vereinigung von übereinstimmenden Gattungen 
innerhalb einer Familie einen realen Zusammenhang unter diesen Gattungen 
zum Ausdruck bringt. 

Die muthmaassliche Ableitung eines jetzt lebenden Wesens von früher 
bestehenden und anders gestalteten wurde von HAECKEL als phylogenetische 

S t r a s b u r g o r , Lehrbuch der Botanik. 2. Aufl. 1 


